
Antrag Nr. 24-F-63-0080
 Bündnis 90/Die Grünen, SPD, Die Linke und Volt

Betreff:

Frauen mit Fluchterfahrung
- Antrag der Fraktionen Bündnis 90/Die Grünen, SPD, Die Linke und Volt vom 29.10.2024 -  

Antragstext:

Stetig steigen die weltweiten Flüchtlingszahlen aufgrund von Kriegen, bewaffneten 
Konflikten, Umweltkatastrophen, Terror und politischer Verfolgung, Armut und 
fehlender Lebensperspektiven. Dabei sind Frauen oftmals während und nach der 
Flucht geschlechtsspezifischen Gefahren ausgesetzt. Hierzu gehören unter anderem 
sexualisierte Gewalt, fehlende Gesundheitsversorgung, Einschränkung der 
reproduktiven Selbstbestimmung, Diskriminierung, Menschenhandel und 
ausbeuterische Arbeitsverhältnisse. Vergleicht man geflüchtete Männer und Frauen, 
zeigen sich – bei aller Heterogenität innerhalb der Gruppen – Unterschiede hinsichtlich 
der sozialen Teilhabevoraussetzungen: Frauen verfügen über einen durchschnittlich 
niedrigeren Bildungsstand, sind seltener erwerbstätig und weisen weniger ausgeprägte 
Kenntnisse der deutschen Sprache auf.  Erforderlich sind daher Maßnahmen für diesen 
Personenkreis, insbesondere auch der Zugang zu Gesundheitsversorgung und 
psychosozialer Unterstützung.  

Der Ausschuss für Frauen, Gleichstellung und Sicherheit möge beschließen:

Der Magistrat wird gebeten zu berichten: 

1. Wie hoch ist die Anzahl von Frauen mit Fluchterfahrung in Wiesbaden? Wie viele 
Frauen leben in Unterkünften?

2. Welche Programme zur Integration geflüchteter Frauen gibt es?
3. Wie wird sichergestellt, dass Frauen mit Fluchterfahrung Zugang zu 

Beratungsmöglichkeiten zur Wiederherstellung der psychosozialen Gesundheit 
haben? 

4. Welche Mindeststandards zum Schutz und zur Gesundheitsvorsorge von 
geflüchteten Frauen in Flüchtlingsunterkünften gibt es in Wiesbaden?

5. Welche Unterbringungsmöglichkeiten es für alleinstehende Frauen mit 
Fluchterfahrung, außerhalb von Gemeinschaftsunterkünften, gibt.

Wiesbaden, 30.10.2024
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